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Ar. 4603.) Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen wegen einer zwiſchen Bitterfeld und 
a Leipzig zu erbauenden Eiſenbahn, und wegen einiger Abaͤnderungen der 
am 6. März 1848. über die Juͤterbogk-Rieſaer und Weißenfels-Leipziger 

Eiſenbahnen abgeſchloſſenen Vertraͤge. Vom 12. Dezember 1856. 


Sm Majeftät der König von Preußen und Seine Majeftät der König von 
Sachſen, in dem Wunſche uͤbereinſtimmend, eine moͤglichſt kurze Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Leipzig herzuſtellen, haben zum Behufe einer hier⸗ 
uͤber zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Regierungsrath Auguſt Ludwig 
Freiherrn von der Reck, n 
= Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Legationsrath Julius Alexander Aloys 
Saint-Pierre; 


Seine Majeftät der König von Sachſen: Br 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Rath Dr. Chriftian Albert Weinlig, 


80 5 Vorbehalt der Ratifikation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekom⸗ 
men ſind. 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußiſche und die Königlich Saͤchſiſche Regierung ver⸗ 
pflichten ſich gegenſeitig, den Bau einer Eiſenbahn, welche ſich bei Bitterfeld 
von der Koͤniglich Preußiſcher Seits bereits konzeſſionirten Eiſenbahn von Wit⸗ 
tenberg nach Halle abzweigt und in Leipzig endigt, zu geſtatten. 

Die Königlich Saͤchſiſche Regierung wird der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche bereits Seitens der Koͤniglich Preußiſchen Regierung 
konzeſſionirt worden iſt, auch Ihrerſeits die Konzeſſion zum Bau und Betrieb 
der im Koͤnigreiche Sachſen belegenen Bahnſtrecke ungeſaͤumt ertheilen. Die 
hohen kontrahirenden Regierungen werden dafuͤr Sorge tragen, daß die Wit⸗ 
tenberg⸗Bitterfeld⸗Leipziger Eiſenbahn von der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft in thunlichſt kurzer Friſt zur Ausführung gebracht werde. 
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Artikel 2. 


Die Eiſenbahn wird von der Wittenberg⸗Halleſchen Eiſenbahn, mit wel⸗ 
cher ſie in unmittelbare Schienenverbindung zu bringen iſt, bei Bitterfeld ſich 
abzweigend, uͤber Delitzſch nach Leipzig gefuͤhrt werden und bei dem Dorfe 
Podelwitz an einem auf Grund des von der Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft auszuarbeitenden Projekts, nöthigenfalls durch deshalb abzuordnende 
techniſche Kommiſſarien, noch naher zu beſtimmenden Punkte die Landesgrenze 
uͤberſchreiten. In Leipzig ſoll die Eiſenbahn mittelſt der daſelbſt zwiſchen den 
verſchiedenen Bahnhöfen beſtehenden Verbindungsbahn mit allen in Leipzig aus⸗ 
muͤndenden Eiſenbahnen ebenfalls in unmittelbare Verbindung gebracht werden, 
ſowie auch die Königlich Preußiſche Regierung Ihrerſeits für eine ſolche un: 
mittelbare Verbindung der Halle⸗Wittenberger Eiſenbahn in Wittenberg mit 
der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn Sorge tragen wird, dergeſtalt, daß Trans⸗ 
portmittel von allen in Leipzig ausmuͤndenden Eiſenbahnen mittelſt der zu er: 
bauenden Eiſenbahn ununterbrochen bis Berlin gelangen konnen und umgekehrt. 

Zu dieſem Ende ſoll die Spurweite der zu erbauenden Eiſenbahn in 
Uebereinſtimmung mit den anſchließenden Bahnen uberall gleichmaͤßig vier Fuß 
acht und einen halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung und Feſtſtellung des Bauprojekts innerhalb jedes 
Staatsgebietes bleibt der betreffenden Regierung uͤberlaſſen. N 


Artikel 4. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Bahnſtrecke, 
ſoweit fie das Königlich Saͤchſiſche Gebiet berührt, der Krone Sachſen aus⸗ 
ſchließlich vorbehalten. 

Da demgemaͤß den Königlich Saͤchſiſchen Behörden die Kompetenz zur 
Unterſuchung und Beſtrafung aller innerhalb des Koͤniglich Saͤchſiſchen Ge⸗ 
biets vorkommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf derſelben be⸗ 
treffenden Polizei- und Kriminalvergehen zuſteht, fo wird von der Königlich 
Preußiſchen Regierung die Vollſtreckung der Straferkenntniſſe nach Maaßgabe 
der beſtehenden Verträge zugeſichert. . 

Die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat wegen aller Entſchaͤdi⸗ 
gungsanſpruͤche, die aus Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Koͤniglich Saͤchſiſchem 
Gebiete oder des Betriebes derſelben gegen ſie erhoben werden moͤchten, ſich 
der Königlich Saͤchſiſchen Gerichtsbarkeit und den Königlich Saͤchſiſchen Ger 
ſetzen zu unterwerfen. 


i Artikel 5. 
Die Königlich Saͤchſiſche Regierung wird zu Handhabung der ihr uͤber | 


das Unternehmen, foweit es innerhalb des Königreich Sachſen zur Ausfüh- 
ü rung 
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rung kommt, zuſtehenden Hoheits- und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen Kom⸗ 
miſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung 
zur Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und zur Bahnverwaltung in allen 
denjenigen Faͤllen zu vertreten hat, welche nicht zum direkten gerichtlichen oder 
polizeilichen Einſchreiten der kompetenten Behoͤrden geeignet ſind. Die Aus⸗ 
uͤbung des Oberaufſichtsrechts uͤber die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
im Allgemeinen und deren Geſchaͤftsfuͤhrung verbleibt ausſchließlich der Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Regierung. ; 


Artikel 6. 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife ſoll zwar der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung ausſchließlich vorbehalten bleiben, doch wird dieſelbe da⸗ 
fuͤr Sorge tragen, daß taͤglich mindeſtens eine zweimalige direkte Verbindung, 
ohne andern als den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Statio⸗ 
nen, und namentlich in Bitterfeld, und, foweit irgend thunlich, ohne Wechſel 
der Wagen, zwiſchen Berlin und Leipzig uͤber Wittenberg und Bitterfeld ſtatt⸗ 
finde, ſowie daß die Fahrpreiſe fuͤr die Strecke Bitterfeld⸗Leipzig in ein ange⸗ 
meſſenes Verhaͤltniß zu den Fahrpreiſen der anſchließenden Eiſenbahnſtrecken 
gebracht werden. 8 

Wegen Herſtellung zuſammenhaͤngender Züge zwiſchen Berlin und Muͤn⸗ 
chen, von denen wenigſtens Einer täglich mittelſt Eilzuges ftattfinden ſoll, erklaͤrt 
fi die Königlich Preußiſche Regierung bereit, mit der Königlich Bayeriſchen und 
der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung in kommiſſariſche Verhandlungen einzutreten. 


Artikel 7. 


Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl hinſichtlich der Be⸗ 
foͤrderungspreiſe als der Zeit der Abfertigung kein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abferti⸗ 
gung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. a 


Artikel 8. 


l Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu beiderſeits kompetenten 
Behörden in Gemaͤßheit des fuͤr jedes Staatsgebiet beſonders zu publizirenden 
abt e nach moͤglichſt uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen gehand⸗ 

abt werden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß die wegen Handha⸗ 
bung der Paß⸗ und Fremdenpolizei bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
(Nr. 4603.) 11* Ihnen 
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Ihnen theils ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen 
auch auf die in Rede ſtehende Verbindungsbahn Anwendung finden ſollen. 


Artikel 10. 


Der Poſtbetrieb auf der Bahnſtrecke zwiſchen Bitterfeld und Leipzig wird 
bis und von Leipzig durch die Koͤniglich Preußiſche Poſtverwaltung beſorgt, 
wobei die allgemeinen Beſtimmungen der gegenwaͤrtig zwiſchen Preußen und 
Sachſen beſtehenden reſp. ſpaͤter in deren Stelle tretenden Poſtvertraͤge maaß⸗ 
gebend fein werden. Die Koͤniglich Saͤchſiſche Poſtverwaltung leiſtet zu Gun: 
ſten der Koͤniglich Preußiſchen Poſtperwaltung für die obenerwaͤhnte Bahn⸗ 
ſtrecke auf die Ausuͤbung derjenigen Vorrechte und Befugniſſe Verzicht, welche 
derſelben der konzeſſionirten Eiſenbahngeſellſchaft gegenuͤber geſetzlich zuſtehen, 
dergeſtalt, daß es der Koͤniglich Preußiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt, das 
Verhaͤltniß der Poſt zur Eiſenbahngeſellſchaft hinſichtlich jener Bahnſtrecke nach 
eigenem Ermeſſen zu ordnen, auch die Eiſenbahngeſellſchaft von der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Regierung zu keiner weiteren Verguͤtung oder Beſteuerung im poſta⸗ 
liſchen Intereſſe in Anſpruch zu nehmen iſt. ö 

Beide kontrahirende Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß die 
vorſtehenden Beſtimmungen auch auf die im Königlich Saͤchſiſchen Gebiete be 
legene Strecke der Juͤterbogk⸗Roͤderauer und der Weißenfels⸗Leipziger Eiſenbahn 
gleichmaͤßig Anwendung finden ſollen. ö 


Artikel 11. 


Die Königlich Saͤchſiſche Regierung geſtattet der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung die unentgeltliche Anlegung einer elektromagnetiſchen Telegraphen⸗ 
linie auf der Bitterfeld⸗Leipziger Bahnſtrecke zum Anſchluß an die in Leipzig 
beſtehende Preußiſche Telegraphenſtation. 


Artikel 12. 


Ruͤckſichtlich der Benutzung der mehrerwaͤhnten Bahnſtrecke zu Zwecken 

der Militairverwaltung iſt man über folgende Punkte uͤbereingekommen: . 
1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 

fuͤr Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen Militairverwaltung auf der 

Eiſenbahn von Berlin uͤber Bitterfeld nach Leipzig, ingleichen für alle 
Transporte, welche fuͤr Rechnung der Koͤniglich Saͤchſiſchen Militair⸗ 
Verwaltung unter ganzer oder theilweiſer Benutzung der genannten Bahn⸗ 
linie bewirkt werden, wird den beiderſeitigen Militairverwaltungen hin⸗ 
ſichtlich der Beförderungspreife völlige Gleichſtellung zugeſichert, derge⸗ 
ſtalt, daß die Zahlung dafuͤr an die Eiſenbahnverwaltung nach ganz 

gleichen Satzen erfolgen ſoll. f 

2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußiſchen und der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Regierung in der Richtung der im Artikel 1. bezeichneten 
Eiſen⸗ 
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Eiſenbahn Truppenverſendungen ſtattfinden ſollten, fo liegt der betreffen- 
den Eiſenbahnverwaltung die Verpflichtung ob, für dieſe und fuͤr Sen⸗ 
dungen von Waffen, Kriegs- und Verpflegungs-Beduͤrfniſſen, ſowie von 
Militaireffekten jeglicher Art, inſoweit ſolche Sendungen zur Befoͤrde⸗ 
rung auf Eiſenbahnen uͤberhaupt geeignet ſind, noͤthigen Falles auch 
außerordentliche Fahrten einzurichten und fuͤr dergleichen Transporte alle 
Transportmittel, die der ungeſtoͤrt fortzuſetzende regelmaͤßige Dienſt nicht 
in Anſpruch nimmt, zu verwenden und, ſoweit thunlich, hierzu in Stand 
zu ſetzen, nicht minder die mit Militairperſonen beſetzten und die mit, 
Militaireffekten beladenen, von einer anſtoßenden Bahn kommenden Trans⸗ 
portfahrzeuge auf die eigene Bahn, vorausgeſetzt, daß dieſe dazu geeig⸗ 
net ſind, zu uͤbernehmen, auch mit den disponiblen Lokomotiven weiter 
zu fuͤhren. Die Leitung aller ſolcher Transporte bleibt jedoch lediglich 
dem Dienſtperſonale der betreffenden Eiſenbahnverwaltung uͤberlaſſen, 
deſſen Anordnungen waͤhrend der Fahrt unbedingt Folge zu leiſten iſt. 

Hinſichtlich des an die Eiſenbahnverwaltungen zu entrichtenden 
Fahrgeldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichſtellung der beiderſeiti⸗ 
gen Militairverwaltungen ein. ? 

3) Die hohen kontrahirenden Regierungen find übrigens darüber einverſtan⸗ 
den, daß einer jeden, auf der in Rede ſtehenden Eiſenbahn durch das 
Gebiet des andern Theiles zu bewirkenden Truppenſendung die herkoͤmm⸗ 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen 
angemeſſener Friſt vorhergehen muͤſſe. 

Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefaͤhrdung 
des Zweckes eine vorgaͤngige Vernehmung mit der betheiligten Regierung 
nicht zu bewirken ſein wuͤrde, wollen jedoch die hohen kontrahirenden 
Regierungen es geſchehen laſſen, daß von dieſer Anzeige und Verneh⸗ 
mung ausnahmsweiſe abgeſehen werde, wogegen auch in ſolchen Fallen 
der Abſendung der Transporte unter allen Umſtaͤnden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an die nach Befinden deshalb mit An⸗ 
weiſung zu verſehenden betreffenden Provinzialbehörden vorangehen ſoll. 


Artikel 13. 


Was den im Königlich Saͤchſiſchen Staatsgebiete gelegenen Theil der 
Bahn von der Landesgrenze bis Leipzig anlangt, ſo iſt man im Allgemeinen 
darin einverſtanden, daß ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke die im Koͤnigreiche Sachſen wegen der Eiſenbahnunternehmungen beſtehen⸗ 
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften und adminiſtrativen Grundſaͤtze gleich⸗ 
maͤßig Anwendung finden ſollen, inſofern nicht der Umſtand, daß die fragliche 
Bahnſtrecke mit dem im Königlich Preußiſchen Gebiete gelegenen Theile der 
Bahn von Leipzig nach Bitterfeld ein Ganzes ausmacht und nur im Zuſam⸗ 
menhange damit zu benutzen iſt, zu Abweichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen iſt man hierbei uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen: 


(Ar. 4608.) Ar⸗ 
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Artikel 14, 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung wird, nach vorgaͤngiger Prüfung 

der techniſchen Vorarbeiten und erfolgter Feſtſtellung des Bauprofekts (Art. 3.), 

das Expropriationsgeſetz vom 3. Juli 1835. ſammt den zu deſſen Ausfuͤhrung 

erlaſſenen Verordnungen für die Saͤchſiſche Strecke der Bitterfeld = Leipziger 
Bahn mittelſt beſonderer Verordnung in Wirkſamkeit ſetzen. 

Die Geſellſchaft hat demnach in Beziehung auf die zwangsweiſe Er⸗ 

werbung des Grundes und Bodens, ſowie die ſonſt mit der Baufuͤhrung zu⸗ 


ſammenhaͤngenden Verhaͤltniſſe, die naͤmlichen Befugniſſe und Obliegenheiten, 


wie andere Eiſenbahngeſellſchaften im Koͤnigreiche Sachſen. 


Artikel 15. 
In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einſchließlich 
der Dampfwagen, iſt man daruͤber einverſtanden, daß die von der Koͤniglich 


Preußiſchen Regierung zu veranlaſſende Prüfung genuͤge und eine Genehmi⸗ 
gung Seitens der Königlich Saͤchſiſchen Regierung nicht erforderlich ſei. 


Artikel 16. 
Die auf der im Königreiche Sachſen belegenen Bahnſtrecke ſtationirten 


SER: 
e 


Aufſichts- und Betriebsbeamten ſind auf Praͤſentation der Bahnverwaltung 


bei den betreffenden Koͤniglich Saͤchſiſchen Behoͤrden in Pflicht zu nehmen. 

Die Bahnverwaltung wird bei Anſtellung der den unteren Kategorien des 
Bahnperſonals angehörigen Beamten, namentlich der Bahnwaͤrter und Weichen⸗ 
ſteller, welche innerhalb des Koͤniglich Saͤchſiſchen Staatsgebietes ihren feſten 
Wohnſitz haben ſollen, ſolche Bewerber, welche Angehörige des Koͤnigreichs 
Sachſen find, bei gehoͤriger Befähigung vorzugsweiſe beruͤckſichtigen. 


Artikel 17. 


Von der innerhalb des Koͤnigreichs Sachſen gelegenen Bahnſtrecke ſoll 
derſelbe Jahresbetrag, welcher nach dem Königlich Preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Abgabengeſetz vom 30. Mai 1853. dafür ausfallen würde, als Konzeſſionsabgabe 
und Aequivalent fuͤr die Gewerbeſteuer erhoben, dadurch auch jede weitere 
Gewerbebeſteuerung des Unternehmens ausgeſchloſſen werden. f 


Den nach obigem Geſetze zu ermittelnden jaͤhrlichen Abgabenbetrag für 


das ganze Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahnunternehmen, einſchließlich etwaiger kuͤnf⸗ 
tiger Erweiterungen deſſelben, ſtellt die Königlich Preußiſche Regierung feſt; 
er wird auf die Laͤngenmeilen der obbezeichneten ganzen Bahn gleichmaͤßig re⸗ 
partirt und hiernach der auf die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung nach der 
Meilenzahl der in Sachſen gelegenen Bahn fallende Antheil berechnet. Dieſer 


letztere iſt von der Berlin? Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſofort nach 0 
Sell 
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Feſtſtellung an die Saͤchſiſcher Seits zu bezeichnende Einnahmebehoͤrde ab⸗ 
ufuͤhren. a 
a In ganz gleicher Weiſe follen vom Jahre 1856. ab auch die auf Saͤch⸗ 
ſiſchem Gebiete belegenen Theile der Juͤterbogk⸗Roͤderauer und der Leipzig⸗ 
Weißenfelſer Eiſenbahn behandelt werden. ER 

Nach vollendeter Amortifation der Aktien der Berlin-Anhaltiſchen, be⸗ 
zuͤglich der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, geht das Eigenthum der auf 
Sächſiſchem Gebiete gelegenen Strecken der Leipzig⸗Bitterfelder und Juͤterbogk⸗ 
Roͤderauer, beziehentlich der Leipzig⸗Weißenfelſer Eiſenbahnen, dafern nicht in⸗ 
mittelſt eine Erwerbung Seitens der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung nach 
Artikel 18. ſtattgefunden hat, auf die Koͤniglich Preußiſche Regierung uͤber, 
welche ſodann die mit dieſem Eigenthum verbundenen Verpflichtungen uͤber⸗ 
nimmt. 


Artikel 18. 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht vor, die inner⸗ 
halb ihres Gebietes gelegene Bahnſtrecke nebſt allem zu der Bahn zu rechnen⸗ 
den Zubehoͤr nach Verlauf von dreißig Jahren, von Eroͤffnung der Bahn an 
gerechnet, in Folge einer mindeſtens zwei Jahre vorher zu machenden Ankuͤn⸗ 
digung, jederzeit gegen Erſtattung des Anlagekapitals zu erwerben. Fuͤr dieſen 
Fall ſoll jedoch der Betrieb auf dieſer Strecke gegen ein nach den Betriebs⸗ 
ergebniſſen, beziehentlich dem Anlagekapital, zu vereinbarendes Bahngeld der⸗ 
jenigen Verwaltung uͤberlaſſen werden, welche den Betrieb auf der Hauptbahn 


Inſofern zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen die ur⸗ 
ſpruͤngliche Anlage ſich weſentlich verſchlechtert haben ſollte, ſoll von dem An⸗ 
lagekapital nach einem durch Sachverſtaͤndige zu beſtimmenden Prozentſatze ein 
dem dermaligen Zuſtande entſprechender Abzug gemacht werden. 

Fuͤr den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung ſich entſchließen 


(Wr. 46034604.) Ar⸗ 


„ 


Artikel 19. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vor⸗ 4 


gelegt, und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratifikations⸗ 
Urkunden ſobald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber binnen ſechs Wochen, bewirkt 
werden. 
Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten 
unterzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 12. Dezember 1856, 


von der Reck. Saint⸗Pierre. Dr. Weinlig. 
n 1 (L. S.) 


De. vorſtehende Vertrag iſt ratiſizirt und die Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tions⸗Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 


(Nr. 4604.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Januar 1857., betreffend die Beſtimmung, daß 


das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Unterhaltungs-Materialien nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auch 
auf die genehmigte Chauſſee von Groß-Strehlitz uͤber den Eiſenbahnhof 


zu Gogolin nach Krappitz zur Anwendung kommen ſoll. 


Meinem Ich durch Meine Erlaſſe vom 23. Februar und 29. Juni 1849, 
den Bau einer Chauſſee von Groß-Strehlitz über den Eiſenbahnhof zu Gogo⸗ 


lin nach Krappitz im Regierungsbezirk Oppeln und die Erhebung des Chauſſee⸗ 


geldes auf dieſer Chauſſee nach dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 


1840. genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße auch das 


Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, zur Anwendung kom⸗ f 


men ſoll. 
Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. . 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


